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Verein der Mausfelder Berg- und Hüttenleute e.V. 
Das Geheimnis um Aktivitäten auf dem Hohenthaischacht der Jahre 1949/1950 
Dr. Rudolf Mir'>ch 
Neben Kupfer und Silber erthält der Kup
ferschiefer noch wellere 42 quamitati\ nach 
gC\\JCscnc Metalle. darunter auch geringe 
Mengen Uran. Uranminerale. wie Uraninit 
(Pechblende). \\ unJen in der Man,felder 
\1ulde von Sammlern an geologt,chen 
Stonmgcn. den ~ogenanntcn .. Rücken", 
gefunden und ben:its um 191 0 in der Litera
tur mehrfach emahnt. Hervorgehoben wur
de em Fundon in der 2. Sohle de~ I lohen
thalc;chachtes. A" Mim:ral \\Urde die Pech
blende 1772 von lgnatz Edler aus Fundorten 
tm Erzgebirge be-.chricben. und J 789 "urdc 
von M. H. Klaproth das Uran als Llement 
entdeckt Der Mineralname wurde von den 
Bergleuten de-. L·rtgcbtrges vielfach mtt der 
Tat-.ache in Verhindung gebracht. da-.s mll 
dem Auftreten die,co; Mincrdl" eine Vl.'rtau
hung der Stlbereugänge einherging. Die 
erste wirtschaftliche Bedeutung erlanptc dte 
Pechblende. ab au~ ~tark fluurest.tercndcn 
chemischen uranhalt igen Verbtndungen e10 
gelbes Pulver herg~o:~tellt wurde. da-. /Um 
Färben \ on Gla-. und Portdlan \Cf\\ endet 
\\erden konnte. Von 1825 hh 1898 "urdl.'n 
dafür in Sachsen ungefahr 100- 110 Tonnen 
Urane17 gewonnen. 
Nach Entdeckung det Kernspaltung dun.:h 
0. Hahn und F. Strassmann ( 193X) wurde 
die Pechblende tu einem strategi~ch bedeu
tenden \ltineral. Daraufhin stellte tm friih
jahr 1939 Dcuhchland den Verkauf \ on 
hohmtsch-crtgehtrgtschem Uran an da" 
Au-.land ein. F..s 'tand nur noch fur das deut
sche Atomprogramm zur Verfügung. Das 
Mansfeldcr Vorl..ommen blieb -weiterhin 
unbeachtet. da den \\enigen bd .. annten und 
unergiebigen Fund-.tdlen eine win,chaftli
che Bedeutung ntcht ~tgeme,-.en \\ urdc. 

Eine entscheidende Wende 
Dte SO\\jetunmn begann etwa 1942 ein 
Atombomben ProJel..t tu entwickeln. Am 
Rande der Potsdamer Konferen1 ( 17.7. bis 
2.H.I9.+5) -.prach Truman m t Stalin auch 
über die Atomhomh.. Oarau.; konnte Stalin 
entnehmen. da~s die L SA emcn ~trächtli
chen technologischen Vor .. prung erreicht 
hatten. Stalin infornllcrtc -.einen lnnenmini
-;ter und GeheamdienstcheJ' Berija und for
derte. das militärische Gleichgewicht ohne 
Verzug wieder hcrtu-.tcllen. 
Dae Vermutung Stahns ~wahrhettete sich. 
Nach Test\er•.ttchcn im Juli \\ urde am 
6. Augu'>t J 945 von etnem Flugteug der 
USA über l ltroshima die erste Atombombe 
abgeworfen. Die Wirl..ungen dieser neuen 
Waffe waren verheerend. 
Deutschland hatte arn 8. Mai 1945 in Berlin 
die bedingungslose J....apllulation unterzeich
nel. wurde von den Stegcrmachten be,etzt 
und in Bcsattungvonen aufgeteilt. In der 
Sowjetischen Besat7ungszone wurden erste 
Al..tivitäten tur Suche nach Uranlagcr..Wilen 
fur die Beschleunigung ihrer Foßchung-.ar
hciten berells im September 1945 im Ertge
birge \·on einer Milita.reinheiL dem Pionier
hataillon mit der Feldpostnummer 27304. 
durchgeführt. Da-. '>päter darau~ hervorgegan
gene allmächtige Bergbauntcrnehmcn mir 
dem Decknamen .. SAG Wismut''hatte höcb
'itc Pnorität und stand unter din:ktcr Kontrol
le des NKWD. des Vorläufeß de" KGB. 

Das Nachkriegs-Mansfeld 
Die Manl>feld-Betriebe hatten in den ersten 
Nachkriegsjahren eine sehr wech!>elvolle 
Entwicklung genommen. Das Mansfclder 
Land wurde am 13. April 1945 durch amcri
kanische Truppen bc,etzt. Nach Vereinba
rung \\ urde bereits Anfang Juh die .. es Gebiet 
unter sowjeti,chc Hoheit ge,tellt. Darauftun 
\\ urde am 13. Oktober das Eigentum der 
Mansfcld AG in die Verfügungsgewalt der 
Prmintregierung übernommen Am 22. 

Januar 19-!6 erfolgte die Seque:-.tration und 
am 30. September die Überführung in das 
Eigentum der Provinz. Durch SMAD-Befehl 
\ om 8.1 0.19-+6 wurden die gesamten Betrie
be des Mansfelder Kupferschieferbergbaus 
und die datugl.'hörenden Hütten und \Onstt
gen Betriebe als Rcparatwmletstung tn 
An)pntch genommen. Sie v. arcn Teil der 
Sowjetischen Metallurgi~chen AG tn Bcrlin
Weißensec geworden. Nach SMAD-Befehl 
\ om 24.1.194 7 '' urde diese Maßnahme 
jedoch \\ teder rückgängtg gemacht. nach
dem tm·or das ehemalige \1es-.ing\\erJ..: aus
geglieden worden \\ar Am I. Juli I948 ent
stand der VVB (Zl Mansfcld ab .. e10e Verei
nigung Volk-;eigener Bctnehc tur Produkri
on und Verarbcttung \On Kupfer und Zink. 
und am I I 1949 \\urde thr Sill von Halle 
nach F.tslebcn zurücberlegt. 
In die.;er Zeit wurde durch spctielle \Owjet
ischc Mtlnäre10heiten die Erkundung \ on 
Uranlager,tütten auch auf Teile Sachsen
Anhalts und Thüringen" ausgeweitet. 
Grundlugen waren die 'on dl.'ut ... ehl'n Geolo
gen abgeforderte Gutachten bcisptel<;\\etse 
zum Vorkommen 'on \\ hmut-Kobalt
~tckel-Vererzungen im Hart (Kautt,ch). 
Im \ugust 1949 '' urdc dtc Man-.felder 
Erkundung ... abtcilung gchtldct. :\lt! den Vor
unter-.uchungcn v. urdc ohne /~tl\erzug 

begonn~n und nach Vorlage erster Ergebnj,. 
'e mit lkfehl \ om 26. Oktober 1949 fur Ei"'
lchen da' Erkundung-.objekt 27 gebildet. E" 
un ~: ., 1 td der eNen Ven\nltung (Geologie) 
der S \G \\ l"ßlUt. 
Standort dc-. Objektes '27 "ar dl.'r llohcn
lhalschaeht bei I fclhra. Nach den ;ru dtesem 
Zeitpunkt noch ntcht endgültig vorliegenden 

Objekt 27 
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der Jv.i .. chen der VVB Mansfeld (Unter
tcichner der deutschen Fa~~ung: Hauptdi
rektor Dümke) und der •. SAG Wismut"abge
schlossl.'n werden ~ollte. Im erhalten geblie
benen Ent\\Urf fehlt Jedoch die Unterschrift 
de" namentlich benanntl.'n SO\\jetic;chen Ver
tragspartners. Danach hatte die VVB \1an~
fdd an den vom Vertragspanner schriftlich 
festgelegten Orten 2000 m Untersuchungs
strecken. Hochbrüche oder Gesenke aufzu
fahren. Bereits bi-. Jahre'iende waren vcr
trag\gemaß 1290 m tu realt-;teren. Der bei 
den Unter uchungsarheiten gewonnene 
intere-. ... ante Anteil de-.. Gesteins sollte deut 
lieh gel.ennteichnct. tiber Tage in dafür \or
ge!'tehene Kläubeställe gestürzt und dort von 
spe11cll dafür Beauftragten übernommen 
werden. Zur Bcwälttgung det Aufgaben 'iOII 

te ... ich dte Wi-;mut vcrptlichtcn. dafür ~or 
ge tu tragen. dass etwa 500 Arbeitskrafte. 
not\\endigc Tran-.portmlltel und das erfor
derlil:he Material tur Verfügung gestellt 
wurden. FUr die Bewertung der bergmänni
~chen Letstungen waren Kull..ulationen zu 
Meterpret-.en beigefügt. um wahrscheinlich 
eine Verrechnung über Repar.nion..,lei,tun
"\. 'l zu cm1öglichcn. 
\;och 1949 \\urde tu~ät7lich ein Pacht\cr
trag fitr dtc Dauer von drct Jahren mit der 
Option einer Vcrhingcrung ubcr die Nutzung 
und Ausheutung \Oll ?6 o;tillgelegten 
Schachten der ~1ansfelder Mulde formulien. 
Modahtaten der l'ullung der Einrichtungen 
auf dic ... cn Schachten. der Gntbenbauc, der 
Org.lnt,atton de-. Transporte!> der AI~itcr. 
der ßctricbsauf,icht und der Genehmi · 
gung'\ crfahrl.'n wurd..:n in Eintelhellen fe'>t
gelegt. Bei t:incm G~.:~amtwert von 

49.561.000 M wurde fi.ir dtese Emnch
tungcn bei 5', Pachlllns eme "lut 
lliOg"gebuhr \Oll jahrlieh rund ?.5 
Mallionen ~arl ermutelt. Ob dte~e 
Verträge rechts\\ trksam wurden. ist 
nil.ht bekannt. VcrtrJg-.gemäß sollten 
außerdem Aullahrungcn mit eigenl.'n 
Kr'Jften der .. SAG Wi,mu c~ud 111 dl.'n 
in Betrieb hcl inJiichcr Sc!J..tchtcn 
ohne Störung dc-. Abbaues UI d bei 
wettgehender Nuttung \ orhandencr 
Anlagen durchgeführt werden. 

-·-

Etwa ,\1itte Nmember 1949 beschaf
tigte die SAG Wismut auf dem 
Hohenthaischacht 10-;ge-;arm etv. a 2S5 
Arbcllskräfte. davon 120 Frauen mit 
Klaubearbeiten über Tage. 88 Arbeiter 
und Steiger und SO Mann für sonstige 
Arhciten unter Tuge. In der Struktur 
des Objektes 27 vom I I. 1950 wurden 
nach o;owjetischen Angaben ftir den 
Hohenthaischacht 268 Bcschäfugtc 
genannt. Der Transport der Arbeiter LU 
den Arbeitsstellen erfolgte mit 8 Bus-

Ergcbni-.scn der Unter-.uchungen in 
Kaltschächten begannen tm Dezember 1949 
auch Such- und Erkundungsarbeiten tm öst
lichen Hart und in Thüringen. 

Die Kupferschieferlagerstätte im 
VISier der Suche nach Uran 
Der ,.ver~tarl..te Mansfelder Erkundungs
trupp"de~ Jahres 1949 hatte folgende Erkun
dung-.Iicle: 
l. Umfa.-.-.cnde Lberpriifung d~.:r Abbauorte 
und untertilgtge Such- und Erf...undung~tten 
2. l'nter ... uchung der sogenannten 
.. Rücken"aur Urangehalte tDccl..name "Wis
mut") 
3. Emanauon-.-Sucharbeiten (Be!itimmung 
des Radon-Gehaltes der Luft) 
4. L'bcrpnifung der Halden im Gebiet der 
Man-.felder Mulde 
Bereits im Septem~r 1949 '~aren diese 
Arbeiten begonnen worden. Mit Datum 
25.10.1949 liegt ein Vertragsentwurf vor, 

sen c10cs Verkehrsbetnebes aus Halle. 
Wie die .lahlen der Objektstruktur vom 
1. 1 1950 teigen. konLentrienen ich die 
Ar~Jten :m Mansfelder Gebiet auf mehrere 
Schwerpunkte. 

Erkundung und Abbauversu
che in der Lagerstätte 
Da" Vorkommen von Uranmineralicn. vor
wiegend in den mit rotlieh gefarbten Baryt 
gefüllten herzyni,t·h verlaufenden Störun
gen. war aus der Litcmtur bekannt und dürf· 
te auch im \Om Hauptgeologen abgeforder
ten Gutachten ausführlich behandelt worden 
sein. Der daraufhin in kurter Zeit realisierte 
Arbeitsumfang war enorm 
Insgesanu v.:urdcn ~~den Erl.undungsarbei
ten unter Tage mehr als 500 Rücken untcr
~ucht, wobei 72 (nach anderen Unterlagen 45) 
aktive Rucken festgestellt werden konnten 
Das \varen auf dem Hohenthaischacht 49. 
dem Vitlthumschacb 13, dem Fonschritt-

schacht 8 und dem Clotildeschacht 2 akti
ve Rücken. 
Die Arbeiten l..ontentrienen sich auf folgen
de Gebiete: 
1. Hohenthabchacht. I. bis 3. Sohle. Aus 
diesem Gebtet wunlen auf einer Lange von 
310 Metern bei Mächtigkeilen von 3 his 40 
cm 118 Erzproben entnommen und 43 Ana
lyl'>en untersucht. Diese enthielten durch-
-.chnittlich 0.006 % Uran. 
Insgesamt wurden un Bereich der 2. Sohle 
des Hohenthal~chachtes 60.64 Tonnen Erz 
abgebaut und daraus ein Ausbringen von 
23.4 kg Uran erL.iciL 
2. Wolfsehacbt, 7. Sohle. Auf einer L.'inge 
von 280 Metern wurden bei Mächttgketten 
von I 0 bi-. 50 cm NK Bohrproben entnom
men. 59 Analysen enthtelten im Durch~ 

schnitt 0.006 "-c Uran. 
Aus Aufschlilssen der 7 und der 8. Sohle wur
den 76.66 Tonnen Ert gewonnen und daraus 
em Ausbringen von 14,2 kg Uran Ct7ieh. 
3. Vitzthumschacht, II. Sohle. Auf einer 
Länge von 95 Metern, bet Mächtigl.eiten 
von 5 bi-. 20 cm \\.Urden von Erzproben 20 
Analysen angefertigt. Der durchschnlllliche 
Gehalt betrug 0.004 cc. Cran. Aufl.thrungen 
auf der 8. und der II Sohle erhrnchtcn 
7.65 Tonnen Ert. mit einem Gehalt von 0.89 
l..g uran. 
Au-. Ge\\ innung,onen wurden etwa 2000 
Proben unter ... ucht. Oie höch,ten Werte \\ur
den 10 der unter,ten Flözlage festgeMcllt. 
Ocr Urangeh.tlt erreichte aber nur an v. eni
gcn Analy.,en Wcne > 0.03 %. Als Eiruclfall 
wurde tluf der 8. Sohle des Wolfschaehtec; 
auf einer sehr !.. leinen Fläche eme -.ichthare 
Vererzung fe-.tge~tellt. die bts et\\ a 5 • I 0 cm 
10 da:. Ltcgendc eingedrungen war. Die Aus
wertung der Untcr!.uchungen des Flöte~ 

hraehte keine nut7baren Ergebntsst. 
Untertage konnte insgesamt eme Ausbeute 
'on 38.-+9 kg Uran erreicht werden. 
1 Fort-;etzung folgt) 

J h ld K p 
Unter diesem Titel bt anlä."lich de-. 
~OOjahrigcn Jubiläums des Mamldder/San
gerhäuser Bergbaus und Hüuenwesens ein 
Video (ca. 40 m10) enrstanden. wo der Vcr
'uch unternommen \\ ird. dem Mansfelder/ 
Sangerhäuser Berghau und Hi.inenwel>cn ein 
lebendige~ Denkmal durch Sach· und 
Augenzeugen zu selten. Hoffentlich pünkt
lich tum Ei<ileber Stadtfest uu Junt ast dieser 
Ftlm tu sehen und 1u kaufen. Leider mus
'ten die Filmautoren Hagen Lettow (lla-Le 
'I V) und Ur-.ula Weißenborn nach rast 
2jähnger Arbeit fes tstellen. dass selbst 
40 Minuten nicht ausreichend sind. die \1as
se an zusammengetragenen Material unter
zubringen und der Thematik auch nur 
annähernd gerecht t.U werden. Aber sehen 
Sie selbst' 
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